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Ergebnisprotokoll 

 

Anlass: 4. Treffen der AG „Elektromobilität“ der Ak tivRegion Nordfriesland Nord  
Mittwoch, 27. Oktober 2009, 15:00 – 17:30 Uhr im Am t Mittleres Nordfriesland 

Moderation: Carla Kresel 

Protokoll: Peter Bielenberg 

Anwesend: 11 Personen, vgl. Teilnehmerliste 

 

Tagesordnung 

1. Begrüßung und Vorstellungsrunde 

2. Sicherung Wortmarke / Domain 

3. Darstellung Logoentwurf 

4. Fördermöglichkeiten 

5. Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

6. (Vorgehen in der Teilprojekt)Organisation 

7. Weiteres 
 

Anlagen 

Anlage 1: Liste der TeilnehmerInnen 

Anlage 2: Präsentation der AktivRegion zur Veranstaltung 

Anlage 3: Fördermöglichkeiten-Liste 
 

TOP 1 Begrüßung und Vorstellungsrunde  
 

TOP 2. Sicherung Wortmarke / Domain (Folien 4) 
 
Die in den letzten Sitzungen diskutierten Namen wurden gesichert (www.naturkraft4mobile.de | 
www.windkraft4mobile.de | www.solarkraft4mobile.de | www.biokraft4mobile.de | 
www.windkraft4home.de | www.windkraft4heat.de), als kurz und prägnant wurde www.ee4mobile.de 
bevorzugt ausgewählt und ebenfalls gesichert. 
Ebenfalls noch genannt (Herr Winter) wurde die Domain newenergy4mobile, worauf es einige Exurse 
zum Begriff neue Energien gab. Vorerst sollte eE4mobile  als Arbeitstitel bleiben. Die Entscheidung zur 
Sicherung des Namens wurde verschoben. 
 

TOP 3. Logoentwurf und Internetdomain (Folie 5 -6) 
 
Für den Kurznamen eE4mobile wurde ein Logo entworfe n: 
• Nutzung der "eingeführten" Farben blau, gelb und grün 
• Nutzung des "4mobile"-Markenteils.. 
• einfacher, beschreibender "Claim"/Slogan: „mobil mit 

Strom aus 100% erneuerbaren Energien“ 
• gesichert: www.ee4mobile.de 
• eE steht für erneuerbare Energien( -Mobilität)  

bzw. erneuerbare Elektromobilität 
 

>>>>>> eE4mobile
mobil mit Strom aus 100% 

erneuerbaren Energien

>>>>>> eE4mobile
mobil mit Strom aus 100% 

erneuerbaren Energien



AktivRegion Nordfriesland Nord         Protokoll AG Elektromobilität 27.10.2009 
 

2 von 4 

Auf www.ee4mobile.de wurde bereits eine erste Darstellung hoch geladen. 
 

TOP 4. Fördermöglichkeiten und politisches Umwelt (Folie 7 - 9, Anlage 3)  
 
Die unterschiedlichen Förderprogramme wurden dargestellt. Anhand des SH-Koalitionsvertrages konn-
te die Übereinstimmung des Vorhabens eE4mobile mit den Zielen der neuen Landesregierung aufge-
zeigt werden. 
 
Peter Bielenberg betonte, dass das Hauptziel der Finanzierungs- und Fördermittelgestaltung in der 
zeitnahen Umsetzung der Teilprojekte sei. Vor diesem Hintergrund müssen die Förderprogramme 
bewertet werden. So können einige Forschung- und Entwicklungsfördertöpfe sich beispielsweise auf-
grund der zu erfüllenden Rahmenbedingungen extrem zeitverzögernd erweisen oder aber die entste-
henden Mehrkosten nur anteilig decken. 
 
In jedem Falle für Förderung anzusprechen sind das Land und seine Innovationsstiftung sowie die 
AktivRegion-„Sondertöpfe“. Hier wurde bereits mit dem Landwirtschafts- und Umweltministerium 
(MLUR) mehrere Vorgespräche geführt, in denen Unterstützung und Förderbereitschaft signalisiert 
wurde.  
 
Das BMU-Förderprogramm Forschung und Entwicklung im Bereich Erneuerbare Energien ist ebenfalls 
interessant, wenn auch primär im Bereich Forschung anzusiedeln. Allerdings sind die denkbaren 
Schnittpunkte des eE4mobile-Projektes sehr vielfältig. (Vgl. Anlage 3 bzw. Folie 9) 
 
Die drei Produkte bzw. Label wurden noch einmal diskutiert. Nach derzeitigem Stand bildet das Gold 
Label (noch) ein herausstechendes Alleinstellungsmerkmal. 
 

TOP 5. Wirtschaftlichkeitsabschätzungen (Folie 11 - 12)  
 
Mit Hilfe von Vollkostenbetrachtungen auf annuitätischer Basis (VDI 2067) wurden die zu erwartenden 
Jahreskosten von Pedelecs und Elektrorollern in Abhängigkeit von Förder- bzw. Sponsringmittel und 
einer zu erwartenden Auslastung dargestellt. 
 
Dabei wurden die zunächst in Ansatz gebrachten Auslastungen (=Vermietungszeiten bzw. Nutzungs-
zeiten) deutlich reduziert: Auslastung max. 100 Tage p.a. 
 
Die anzusetzenden Gestehungskosten (ohne Stromkosten, da von Seiten der Erzeuger „gesponsert“), 
liegen dann im Bereich von rund 10 EUR je Tag. 
 
Diese Betrachtungen bilden u.a. ein Teil des zu erstellenden Gesamtwirtschaftlichkeitsmodells. 
 
 

TOP 6. (Vorgehen in der Teilprojekt)Organisation (Folie 13 - 16)  
 
Peter Bielenberg berichtet über die Notwendigkeit zur Gründung einer handlungsfähigen Organisation, 
nach Gesprächen mit dem MLUR wäre eine eG – eingetragene Genossenschaft als unterstützenswer-
te Organisationsform genannt worden. Daher wurde bereits zu einem Fachberater für Genossenschaf-
ten Kontakt aufgenommen. Hierzu wurde eine Diskussion geführt, die in der kommenden AG-Sitzung 
vertieft werden soll. Dazu sollen dann zunächst „heimische“ Rechts- und Steuerexperten befragt wer-
den. 
 
Die Projektkriterien/rahmenbedingungen wurden wie folgt vorgeschlagen: 

– Beschaffung und Betrieb von eE-Fahrzeugen (Pedelcs, E-Roller) einschließlich Tank-
stellen (Ladestationen + Austauschbatterien) und Erzeugungsanlagen: 

– 200 Pedelecs 
– inkl. je zwei Ersatzbatterien 
– 100 E-Roller 
– inkl. je einer Ersatzbatterie 
– 40 "Tankstellen" / Ladestationen 
– 10 Kleinwindanlagen 
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– 10 Solarstationen 
 

Dabei sind folgende Anforderungen an e-Tankstellen  und Ladestationen zu stellen: 
– Sicherheitstechnik - Technische Fragen ggf. in Zusammenarbeit mit TÜV klären) 
– Diebstahl- und Vandalismus-Schutz 
– Abrechnungssystem / -technik 
– Service + Wartungsaufwand 
– € Kosten => Investition / Betrieb 

 
Für die Fahrzeugauswahl  müssen folgende Bedingungen geprüft werden: 

– Anforderungen (Zulassung etc.) 
– Pooleinkauf 
– Finanzierungskonzept,  

 
Für Batterien / e-Tankstellen  sind folgende Kriterien zu prüfen: 

– zentrale eE-Anlagen-Tankstellen ("Direktkraftstoff") 
• Touristische "Lehrpfade" 
• Direktstromtankstellen 

– dezentrale – über eigenes Stromnetz versorgte - HausTankstellen  
• "physikalisch" verbunden mit "eigenen" eE-Anlagen 
• "juristisch-bilanziell" verbunden an allg. Stromnetz 
• Nahstromtankstellen 

– Batterieauswahl 
• Technische Anforderungen 
• Ladezeiten + Leistung etc. 

– Batterieverteilungssystem (Distribution) 
• Organisation: GmbH, gGmbH, e.V., e.G. ?????  

 
Welche weiteren Produkte sollen „vermarktet“ werden? 

 
Für das Finanzierungskonzept sollen zur nächsten Sitzung folgende Punkte detailliert vorgestellt 
werden: 

– Konzentration auf welche Förderprogramme 
– Voraussetzungen für Förderung => Teilaspekte 
– ggf. Benennung weiterer Partner (Hochschulen, Institute, Versorger, Hersteller, Betrei-

ber,..) 
– Vorschlag für die Organisationsform 
– Kriterien für den Pooleinkauf von Fahrzeugen und Technik 
– Sponsoring 
– Liquiditätsrechnung 

 
 
Diese Betrachtungen bilden u.a. ein Teil des zu erstellenden Gesamtwirtschaftlichkeitsmodells. 
 

TOP 7. Weiteres (siehe Folie 17)  
nächster Termin: 
 

- 16.18. November, 16 Uhr, Gemeinde Leck, Rathaus, 1. Stock. 
 

 

Peter Bielenberg 

Husum, 17.11.2009 
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Anlage 1: Liste der TeilnehmerInnen 

Name Organisation
Paulsen, Wolfgang BWE NF
Erichsen, Klaus energie WEG GmbH
Harder, Hauke energie WEG GmbH
Jansen, Jens-Christian energie WEG GmbH
Sönnichsen, Kai Fahrrad Wollesen, Aventoft
Knackfuß, Mai-Inken S.A.T.
Winter, Hinrich Berufliche Schulen in Niebüll
Volquardsen, Johannes Gemeinde Reußenköge
Andresen, Christian Solar Energie Andresen
Bielenberg, Peter EMN 
Kresel, Carla Regionalmanagement AktivRegion NF Nord  
 

Anlage 2: Präsentation zur Veranstaltung 

 

Anlage 3: Fördermöglichkeiten 
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AktivRegion Nordfriesland Nord 

4. Arbeitsgruppe Elektromobilität

Dienstag, 27.10.2009, Bredstedt

Regionalmanagement AktivRegion Nordfriesland Nord

2 www.aktivregion-nf-nord.de

Tagesordnung

1. Begrüßung und Vorstellungsrunde
2. Sicherung Wortmarke / Domain
3. Darstellung Logoentwurf
4. Fördermöglichkeiten
5. Wirtschaftlichkeitsbetrachtung
6. (Vorgehen in der Teilprojekt)Organisation
7. Weiteres

� nächster Termin: 16.11.2009 – 16:00 Uhr voraus. in Leck
18.

3 www.aktivregion-nf-nord.de

1. Begrüßung und Vorstellungsrunde

4 www.aktivregion-nf-nord.de

2. Sicherung Wortmarke / Domain

� Findung neuer Wortmarken Sicherung der Domains
– www.naturkraft4mobile.de | www.windkraft4mobile.de | 

www.solarkraft4mobile.de | www.biokraft4mobile.de | 
www.windkraft4home.de | www.windkraft4heat.de

– www.ee4mobile.de
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3. Darstellung Logoentwurf

� Logo-Entwurf
– Nutzung der "eingeführten" Farben

– Nutzung des "4mobile"-Markenteils..

– einfacher, beschreibender "Claim"

– gesichert: www.ee4mobile.de
– eE steht für erneuerbare Energien( -Mobilität) 

bzw. erneuerbare Elektromobilität

>>>>>> eE4mobile
mobil mit Strom aus 100% 

erneuerbaren Energien

>>>>>> eE4mobile
mobil mit Strom aus 100% 

erneuerbaren Energien
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3. Darstellung Logoentwurf

� Logo-Entwurf + Domain …

7 www.aktivregion-nf-nord.de

4. Fördermöglichkeiten

� Ziel/e bzw. Priorität: 
– 1! Investitionen tätigen / Realisieren / Umsetzen

=> d.h. Investitionszuschüsse!

– 2! ggf. Förderbedingungen beachten

� Programme:
– Landesprogramme: AktivRegion-"Töpfe"

– Innovationsförderung,…

– Bundesprogramme: Forschung + Entwicklung im Bereich EE

8 www.aktivregion-nf-nord.de

� Koalitionsvertrag (SH)
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4. Fördermöglichkeiten

� Programme:
– Bundesprogramme: 

Forschung + 
Entwicklung 
im Bereich EE 
(BMU)

– …

10 www.aktivregion-nf-nord.de

"Produkte"

Hotels, Pensionen, 
größere Objekte

Alleinstellungskriterium / 
USP der Region!

Ausweitung der Initiative 
auf Liegenschaften ohne 

eigene 
Erzeugungsmöglichkeiten

Jedermann + 
Jedefrau, überall

eigene Anlage,
Überschussstrom zur 

Hausversorgung ("big5")

eE-Strom zu besonderen 
Konditionen aus 

"naturkraft4mobile"-
Steckdose

Strommix
aus dem Netz

?

eE-Fahrrad/
Pedelec

+
Heimladestation

+
EE-Erzeugungsanlage

eE-Fahrrad/
Pedelec

+
Hausladestation inkl. 

EE-Stromvertrag

E-Fahrrad/
Pedelec

inkl. Batterien
+

Hausladestation

DGold LabelSilber LabelBronze Label

USP !

das können nur WIR

11 www.aktivregion-nf-nord.de

5. Wirtschaftlichkeit

� Beispiel: Pedelec

Jahreskosten Pedelcs
Anschaffung € 2.000,00 30% 50%
Extras/Restbetrag € 1.000,00
Laufzeit / Jahre 5                               
Zins 5%
Kapitalkosten / Jahr € 692,92 € 485,05 € 346,46
Service+Wartung € 150,00 € 150,00 € 150,00

Gesamtkosten p.a. € 842,92 € 635,05 € 496,46

Auslastung
Monate 1 € 28,10 € 21,17 € 16,55
Monate 2 € 14,05 € 10,58 € 8,27
Monate 3 € 9,37 € 7,06 € 5,52
Monate 4 € 7,02 € 5,29 € 4,14
Monate 6 € 4,68 € 3,53 € 2,76
Monate 8 € 3,51 € 2,65 € 2,07
Monate 10 € 2,81 € 2,12 € 1,65
Monate 12 € 2,34 € 1,76 € 1,38

ohne Stromkosten

WIRTSCHAFTLICHKEITSABSCHÄTZUNG

Förderung/Sponsoring

Tageskosten (30 d pro Monat)

12 www.aktivregion-nf-nord.de

5. Wirtschaftlichkeit

� Beispiel: eE-Roller

Jahreskosten e-Roller
Anschaffung € 4.000,00 30% 50%
Extras € 1.000,00
Laufzeit / Jahre 8                               
Zins 5%
Kapitalkosten / Jahr € 773,61 € 541,53 € 386,80
Service+Wartung € 250,00 € 250,00 € 250,00

Gesamtkosten p.a. € 1.023,61 € 791,53 € 636,80

Auslastung
Monate 1 € 34,12 € 26,38 € 21,23
Monate 2 € 17,06 € 13,19 € 10,61
Monate 3 € 11,37 € 8,79 € 7,08
Monate 4 € 8,53 € 6,60 € 5,31
Monate 6 € 5,69 € 4,40 € 3,54
Monate 8 € 4,27 € 3,30 € 2,65
Monate 10 € 3,41 € 2,64 € 2,12
Monate 12 € 2,84 € 2,20 € 1,77

ohne Stromkosten

WIRTSCHAFTLICHKEITSABSCHÄTZUNG

Förderung/Sponsoring

Tageskosten (30 d pro Monat)
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6. (Vorgehen in der Teilprojekt)Organisation

� Gründung einer handlungsfähigen Organisation
– eG – eingetragene Genossenschaft

– Vor- / Nachteile

– Diskussion

� Förderprojekt-Vorschlag (allg.)
– Beschaffung und Betrieb von eE-Fahrzeugen (Pedelcs, E-Roller) 

einschließlich Tankstellen (Ladestationen + Austauschbatterien)

– 200 Pedelecs
– inkl. je zwei Ersatzbatterien

– 100 E-Roller

– inkl. je einer Ersatzbatterie

– 40 "Tankstellen" / Ladestationen
– 10 Kleinwindanlagen

– 10 Solarstationen

14 www.aktivregion-nf-nord.de

Fragestellungen

� Anforderungen an e-Tankstellen und Ladestationen
– Sicherheitstechnik - Technische Fragen ggf. in Zusammenarbeit mit TÜV 

klären)

– Diebstahl- und Vandalismus-Schutz
– Abrechnungsystem / -technik

– Service + Wartungsaufwand

– € Kosten => Investition / Betrieb

� Fahrzeugauswahl
– Anforderungen (Zulassung etc.)

– Pooleinkauf

– Finanzierungskonzept, 

15 www.aktivregion-nf-nord.de

Fragestellungen

� Batterien / e-Tankstellen:
– zentrale EE-Anlagen-Tankstellen ("Direktkraftstoff")

• Touristische "Lehrpfade"
• Direktstromtankstellen

– dezentrale – über eigenes Stromnetz versorgte - HausTankstellen
• "physikalisch" verbunden mit "eigenen" EE-Anlagen
• "juristisch-bilanziell" verbunden an allg. Stromnetz
• Nahstromtankstellen

– Batterieauswahl
• Technische Anforderungen
• Ladezeiten + Leistung etc.

– Batterieverteilungssystem (Distribution)
• Organisation

� Organisationsform der Tankstellen, Fahrzeuge und Batterien / Distribution
– GmbH, gGmbH, e.V., e.G. ????? 

� Produkte ?

16 www.aktivregion-nf-nord.de

Fragestellungen

� Finanzierungskonzept
– Förderprogramme

– Voraussetzungen für Förderung => Teilaspekte

– weitere Partner (Hochschulen, Institute, Versorger, Hersteller, Betreiber,..)

– Organisationsform
– Pooleinkauf

– Sponsoring

– Finanzierungskonzept
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5. Verschiedenes

� Neuer Termin:

– 16. November 16:00 Uhr in Leck

– 18. November 16:00 Uhr in Leck
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Fördermöglichkeiten 

 

Hintergrund: eigene Recherche sowie Gespräche mit M LUR / Bernd Maier-Staud und ISH / 
Dr. Winnfried Dittmann 

Peter Bielenberg 
21.10.2009 
 

 

Mögliche Fördermittel“töpfe“: 

 

Land SH: 

Förderung bspw. über  

►►  AktivRegion – Mittel 

o Mittel AktivRegion Nordfriesland Nord 

o zusätzliche Mittel für Leuchtturmprojekte – zu Beantragen über MLUR / Herrn Tho-
ben, nach Möglichkeit unter Einbeziehung von Biomasse! 

o Förderwürdig bzw. von besonderem Interesse für das MLUR (Bereich EE) wäre auch 
das unsererseits bereits angedachte Genossenschaftsmodell! 

o .. 
 
 
 
 
 

►►  Mittel der Innovationsstiftung ISH 

o ggf. für die Anschaffung von Systemkomponenten und Fahrzeugen, => Schwerpunkt 
sollte dabei nicht im Bereich der dezentrale Erzeugung liegen  

o ggf. wissenschaftliche Begleitung koordinieren 

o .. 
 
 
 
 
 
 

►►  Mittel aus BMU-Mitteln: Förderung von Forschung und Entwicklung im Bereich erneuerbare 
Energien (20. November 2008) 

o Vor dem Hintergrund der skizzierten Aufgabenstellungen wird besonderer Wert auf 
die Vernetzung von Forschungsvorhaben gelegt. Von besonderem Interesse sind 
Vorhaben, die von Hochschulen bzw. außeruniversitären Forschungseinrichtungen in 
Kooperation und mit finanzieller Beteiligung von Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft durchgeführt werden (Verbundprojekte). 

o Gefördert werden können zudem Vorhaben, die über die Entwicklung von Kompo-
nenten bzw. Einzeltechnologien hinausgehen und eine n systemorientierten An-
satz verfolgen. Das gilt auch für Vorhaben, die übe r die Technologien der er-
neuerbaren Energien hinausgehen, wenn die erneuerba ren Energien einen 
Schwerpunkt des Projektes bilden. Auch andere als d ie nachfolgend genannten 
Anwendungen und Systemvarianten können bei besonder er wissenschaftlicher, 
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technischer oder wirtschaftlicher Bedeutung im Einz elfall gefördert werden , so-
fern sie den Förderzielen des 5. Energieforschungsprogramms in besonderer Weise 
entsprechen oder auch für zukünftige Technologien genutzt werden können. 

o (2.6) Optimierung des Stromversorgungssystems 
…Gefördert werden daher Projekte zur Entwicklung und Umsetzung von technischen 
Lösungen zur Schaffung von innovativen Energiesystemen der Zukunft mit hohem 
Anteil erneuerbarer Energien. Dabei müssen die erneuerbaren Energien und ihre In-
tegration in das Energieversorgungssystem im Fokus des Projektes stehen. 
 
Gegenstand der Förderung sind insbesondere folgende Themen und Aufgaben: 

� a) Lastmanagement 
– die Einbindung von Last- und Energiemanagement sowie Speichern zur 
Netzregelung, 
– innovative Verfahren, Geräte und Konzepte, um das Potenzial des Lastma-
nagements weiter zu erschließen, sowohl in der Industrie als auch im privaten 
Bereich, 
– Maßnahmen zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit des privaten Lastma-
nagements, 
– Lastmanagement mit Kälte-/Wärmelasten. 

� b) Speicher 
– die Weiterentwicklung, Demonstration und Integration von Speichertechno-
logien 

� c) Elektromobilität 
– die Nutzung von Elektromobilität zur Integration fluktuierender erneuerbarer 
Energien (z. B. Nutzung der Speicherkapazität von Elektrofahrzeugen für 
Lastmanagement und Regelenergiedienstleistungen) 
d) Virtuelle Kraftwerke 
– Kopplung fluktuierender erneuerbarer Energien unter Einbeziehung von 
Speichern, (bedingt) regelbarer Einspeiser (z.B. Biogas, Wasserkraft, Geo-
thermie) und beeinflussbarer Strom verbrauchender Anlagen und Geräte, 
– Verschiebung von Lasten (Lastmanagement), 
– Betrachtung regionaler und überregionaler Energieaustauschmöglichkeiten. 

� e) Systemdienstleistungen/Netzanschluss 
– Erbringung von Systemdienstleistungen durch erneuerbare Energien (z. B. 
Regelenergie, Spannungsqualität, Blindleistungsbereitstellung), 
– Optimierung der Netzanbindung von erneuerbaren Energien (z.B. Verhalten 
im Fehlerfall [Fault-ride-through], Standardisierung, etc.). 
– Weiterentwicklung verschiedener Systemkomponenten, wie beispielsweise 
Wechselrichter für die Netzeinspeisung, um zusätzliche Aufgaben, wie z. B. 
Netzdienstleistungen, zu erbringen, 

� f) sonstige Themen 
– Verbesserungen der Prognosen für die Stromerzeugung aus Wind und Pho-
tovoltaik,  
– eine verbesserte Zustandserkennung der Netze für die optimale Ausnut-
zung der vorhandenen Netzkapazitäten, 
– innovative Stromübertragungstechnologien. 
 
 
vgl. Tabelle  
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eE-Mobilität
relevant?

a) Lastmanagement
– die Einbindung von Last- und Energiemanagement sowie Speichern zur 
Netzregelung,

x

– innovative Verfahren, Geräte und Konzepte, um das Potenzial des 
Lastmanagements weiter zu erschließen, sowohl in der Industrie als auch im 
privaten Bereich,

x

– Maßnahmen zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit des privaten 
Lastmanagements,

x

– Lastmanagement mit Kälte-/Wärmelasten. (x)
b) Speicher

– die Weiterentwicklung, Demonstration und Integration von 
Speichertechnologien

x

c) Elektromobilität
– die Nutzung von Elektromobilität zur Integration fluktuierender erneuerbarer 
Energien (z. B. Nutzung der Speicherkapazität von Elektrofahrzeugen für 
Lastmanagement und Regelenergiedienstleistungen)

x

d) Virtuelle Kraftwerke
– Kopplung fluktuierender erneuerbarer Energien unter Einbeziehung von 
Speichern, (bedingt) regelbarer Einspeiser (z.B. Biogas, Wasserkraft, 
Geothermie) und beeinflussbarer Strom verbrauchender Anlagen und Geräte,

x

– Verschiebung von Lasten (Lastmanagement), x
– Betrachtung regionaler und überregionaler Energieaustauschmöglichkeiten.

x

e) Systemdienstleistungen/Netzanschluss
– Erbringung von Systemdienstleistungen durch erneuerbare Energien (z.B. 
Regelenergie, Spannungsqualität, Blindleistungsbereitstellung),

x

– Optimierung der Netzanbindung von erneuerbaren Energien (z.B. Verhalten 
im Fehlerfall [Fault-ride-through], Standardisierung, etc.).
– Weiterentwicklung verschiedener Systemkomponenten, wie beispielsweise 
Wechselrichter für die Netzeinspeisung, um zusätzliche Aufgaben, wie z. B. 
Netzdienstleistungen, zu erbringen,

f) sonstige Themen
– Verbesserungen der Prognosen für die Stromerzeugung aus Wind und 
Photovoltaik,
– eine verbesserte Zustandserkennung der Netze für die optimale Ausnutzung 
der vorhandenen Netzkapazitäten,
– innovative Stromübertragungstechnologien x  

 

o (3) Zuwendungsempfänger 
Antragsberechtigt sind grundsätzlich Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft, 
Hochschulen und außeruniversitäre Forschungseinrichtungen mit Sitz und Schwer-
punktaktivitäten in Deutschland sowie Gebietskörperschaften und Einrichtungen der 
öffentlichen Verwaltung, die in der Lage sind die Durchführung der Forschungsaufga-
ben personell und materiell abzuwickeln. Die Antragsteller müssen außerdem die 
notwendige fachliche Qualifikation besitzen. Insbesondere kleinere und mittlere Un-
ternehmen (KMU) werden zur Antragstellung ermutigt. Grundsätzlich ist auch die För-
derung von Verbundprojekten mit ausländischen Partnern möglich. Der ausländische 
Partner hat seine Aufwendungen ohne Bundeszuwendung zu finanzieren. For-
schungseinrichtungen, die gemeinsam von Bund und Ländern grundfinanziert wer-
den, kann nur unter bestimmten Voraussetzungen eine Projektförderung für ihren zu-
sätzlichen Aufwand bewilligt werden. 

o (4) Zuwendungsvoraussetzungen 
Wesentlich ist die Sicherstellung der bestmöglichen Verwertung der Forschungser-
gebnisse. Daher ist bereits bei Antragstellung eine genaue Darlegung der späteren 
Ergebnisverwertung in Form eines Verwertungsplans vorzusehen. Zuwendungsemp-
fänger werden verpflichtet, eine Umsetzung dieses Verwertungsplans anzustreben 
und dies entsprechend den Nebenbestimmungen nachzuweisen. 
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o (5)…Förderhöhe: 
Bemessungsgrundlage für Zuwendungen an Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft sind die zuwendungsfähigen projektbezogenen Kosten, die in der Regel – je 
nach Anwendungsnähe des Vorhabens – bis zu 50% anteilfinanziert werden können. 
Das BMU setzt grundsätzlich eine angemessene Eigenbeteiligung von mindestens 
50% der entstehenden zuwendungsfähigen Kosten voraus. 

o (7) Verfahren: 
7.1 Einschaltung eines Projektträgers und Anforderung von Unterlagen  
Mit der Betreuung der Fördermaßnahme hat das BMU seinen Projektträger Jülich 
(PtJ), http://www.fz-juelich.de/ptj beauftragt. 

� Projektträger Jülich (PtJ) – Geschäftsbereich EEN 
Forschungszentrum Jülich GmbH 
52425 Jülich 
Telefon: 0 24 61/61-31 72 
E-Mail: ptj-een@fz-juelich.de 

� zu Nummer 2.6 – Optimierung des Stromversorgungssystems 

� Dr. Klaus Korfhage 

� k.korfhage@fz-juelich.de 

Richtlinien, Merkblätter, Hinweise und Nebenbestimmungen sowie der Antragsassis-
tent zur Erstellung von Projektskizzen und förmlichen Förderanträgen (easy) können 
abgerufen werden unter http://www.kp.dlr.de/profi/easy/index.html. 

7.2 Antrags-, Auswahl- und Entscheidungsverfahren  
Interessenten können bis zum 31. Dezember 2010 Projektskizzen und formelle För-
deranträge auf Basis dieser Bekanntmachung beim Projektträger einreichen. 

Für die Bewertung der Förderaussichten ist es zweck mäßig, vor der formellen 
Antragstellung Projektskizzen in deutscher Sprache beim Projektträger einzu-
reichen. Den Skizzenformularen, die mittels des eas y-Antragsassistenten (siehe 
Nummer 7.1) erstellt werden, soll eine maximal zehn seitige Projektbeschreibung 
beigefügt werden, durch die die inhaltlichen und fo rmalen Voraussetzungen für 
eine Förderung nachgewiesen werden.  Dabei sind folgende Angaben erforderlich: 

– Thema und Ziel, 

– Bezug zu den förderpolitischen Zielen, 

– Stand von Wissenschaft und Technik, 

– Neuheitsgrad, 

– Arbeitsschwerpunkte, 

– Wissenschaftliche und wirtschaftliche Verwertbarkeit, 

– Qualifikation und Expertise des Antragstellers, 

– geschätzter Gesamtaufwand. 

 

 

►►  Mittel aus der Bundes-Initiative Nationaler Entwicklungsplan Elektromobilität der Bundesregie-
rung vom August 2009 

o Kredit- und Bürgschaftsprogramm; Förderung von Investitionen, Innovation und Nach-
frage in der Wirtschaft 

o Beschluss Ziffer 9: Förderung anwendungsorientierter Forschung im Bereich Mobilität 
Für die Jahre 2009 und 2010 werden insgesamt zusätzlich 500 Mio. € über Förder-
programme bzw. KfW-Kredite eingesetzt, die z.B. für Hybridantrieb, Brennstoffzell- 
oder Speichertechnologien verwendet werden können. Die Förderprogramme sind auf 
das vom Europäischen Rat beschlossene EIB-Programm abzustimmen. 

o Die Forschungsförderung konzentriert sich auf zwei Schlüsselthemen: zum einen die 
Batterie als das Herzstück künftiger marktfähiger Elektromobile und zum anderen auf 
die Entwicklung neuer Systemansätze für Elektrofahrzeuge, insbesondere unter dem 
Aspekt Energieeffizienz, Sicherheit und Zuverlässigkeit. Darüber hinaus wird die Bun-
desregierung eng mit Städten und Kommunen zusammenarbeiten, um die Infrastruk-
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tur für die Elektromobilität im öffentlichen Raum aufzubauen. Weiterhin wird neben 
ordnungsrechtlichen Maßnahmen, etwa der Einführung von Nutzervorteilen wie Son-
derfahrspuren oder -parkplätze, auch ein Marktanreizprogramm geprüft. 

►►  IKT für Elektromobilität 
Im Rahmen des Konjunkturpakets II stellt die Bundes regierung im Zeitraum 2009 bis 
2011 insgesamt 500 Mio. Euro für die Förderung anwe ndungsorientierter Forschung im 
Bereich (Elektro-)Mobilität zur Verfügung. Rund 10 % der hierfür vorgesehenen Mittel 
fließen in den neuen BMWi-Förderschwerpunkt "IKT fü r Elektromobilität", der an E-
Energy anknüpft und im Sommer 2009 beginnt. 

Ziel  ist es, mit Hilfe moderner Informations- und Kommunikationstechnik (IKT) Schlüsseltechno-
logien und Dienste für die Integration von Elektro- und Hybridfahrzeugen in bestehende Ener-
gie- und Verkehrsnetze zu entwickeln und zu erproben. Im Mittelpunkt stehen IKT-basierte 
Lade-, Steuerungs- und Abrechnungsinfrastrukturen s owie darauf aufbauende Ge-
schäftsmodelle, Dienste, Normen und Standards.  

oo  Untersucht werden soll insbesondere das Potenzial von Elektrofahrzeugen als mo-
bile Energiespeicher und ihre Einbindung in elektro nische Marktplätze .  

oo  Fahrzeugbatterien von Hybrid- oder Elektroautos könnten künftig dazu beitragen, ü-
berschüssigen Strom aus Erneuerbaren Energien zwischenzuspeicher n und in 
Zeiten hoher Nachfrage ins Netz zurückzuspeisen.  

oo  Auf diese Weise könnten fluktuierende Einspeiser (z.B. Wind- und Solarkraftwerke) 
ins Stromnetz integriert werden, ohne die Netzstabilität  zu gefährden.  

oo  Gleichzeitig könnten E-Fahrzeuge der Energiewirtschaft helfen, das Lastmanage-
ment  ihrer Stromnetze zu optimieren und teure Ersatzkraftwerke überflüssig zu ma-
chen. 

Die hierfür notwendige Integration und Optimierung der bisher weitgehend unabhängi-
gen Bereiche Fahrzeug, Verkehr und Energie und neue  Strategien für eine intelligente 
Netzführung erfordern einen umfassenden Einsatz von  IKT.  

oo  So sollen z.B. durchgängige Datenübertragungssysteme, intelligente  Leitwarten 
und hiermit kommunizierende Lade- und Batteriewechs elstationen aufgebaut 
und erprobt werden.  

oo  Ferner soll die IKT-gesteuerte Be- und Entladung von Fahrzeug-Batte rien in Ab-
hängigkeit von Stromangebot und -nachfrage und das Potenzial von Elektro-
fahrzeugen für Speicher- und Netzdienstleistungen s owie für die Stromversor-
gung von Privathaushalten in Spitzenlastzeiten (Sma rt-Home) untersucht werden.  

oo  Zur Sicherung der Akzeptanz zukünftiger Elektromobilitätskonzepte sollen darüber 
hinaus kundenfreundliche Abrechnungs- und Roamingmodelle, Onboard-Geräte für 
Fahrerinformationen und integrierte Navigations- bzw. Car2Car-
Kommunikationsdienste entwickelt und erprobt werden.  

oo  Dabei spielt auch die Einbeziehung des Öffentlichen  Personen-Nahverkehrs ei-
ne wichtige Rolle (z.B. Ladestationen an öffentlich en P+R-Parkplätzen) . 

Laufzeit: Mitte 2009 bis Ende 2011 

Gesamtvolumen: Insgesamt ca. 100 Mio. Euro 

Fördervolumen: Insgesamt 47 Mio. Euro 

Peter Wüstnienhaus  
Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR) 
Projektträger im DLR - Konvergente IKT/Multimedia 
Porz-Wahnheide - Linder Höhe 
51147 Köln 
Tel.: +49 2203 601--3043 
Fax: +49 2203 601—3017 
E-Mail: peter.wuestnienhaus@dlr.de 
Internet www.PT-DLR.de 

 



 

 
 

  6 von 6 

 

Anlage 


